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singulıs regn1s“‘ untersucht Er konnte bereits aut die große Bedeutung 1nN-
weisen, weiche die Generalkapitel in England erlangten. Pantın jiefert
die Grundlage, auft der weitere Forschungen auibauen können. In Anwen-
dung der Methode, weilche die moderne Kritik für Herausgabe VON Jexten
aufgeste hat, Dietet dem Historiker eine zuverlässige Ausgabe der Be-
schlüsse, welche die Kapitel der schwarzen Benediktiner der beiden englischenKirchenprovinzen, zunachs Tfür die Zeıit VON dId—  > Taßten ES wäre
sehr begrüßen, daß in ähnlıcher eIse auch die Kapitel der übrigen
Länder bearbeıtet würden. P.sS eistung kann uster un Vorbild sein.

etten
King, E Baedae historica. Wıth Englısh translation

VIl., Heinemann, London, Putnam’s SOoNns, New OÖTK, 1930,
IN u 505 Sa 517
Die Engländer beziehen die Patristik in stärkerem Maße in die klassıschen

Studien ein. Darum nthält die VO  —_ dem Philanthropen oeb finanziıerte
Klassıkerbibliothe in der lateinischen el bereits ugustin (Briefe in
Auswahl VON Baxter, Bekenntnisse übers. VON WaLtts) und Boethius
In Vorbereitung sind INUCIUS Felix. Hieronymus-Briefe, Tertullians Apo-logie. In der griechischen el egegnen die Apostolischen äter, Clemens
VON Alexandrien, usebius, asılius, ohannes VON Damaskus. Vorliegende
Beda-Ausgabe bringt dessen Kirchengeschichte nglands, ıten VON AÄbten
nd den TIe Bischof Lgbert VON ork 1m lateinischen ext un in einer
uft 1 homas Stapleton (1565) zurückgehenden Übersetzung, dazu Einleitung,Anmerkungen, abeilen un egister. es schlechthin musterhaft, auch
das Kleinoktavformat, THC un Papier

München.
Berliegre, Ursmer (: S et Dubourg, 073 Nouveau upplement1’Hıstojre Litteraire de I:a Congregation de Saint-Maur

otfes de enrYy ilhelm M —W Maredsous, Abb de Benoit,1931, et 283
Ein Tür die Kirchengeschichte begeisterter P, der ebenso gelehrte WIieoriginelle Friedensrichter iılhelm vermachte das VON ihm gesammelteriesige Dokumentenmaterial ZUr religiösen Geschichte des un a  Eseiner Vaterstadt Colmar. erlhere un der spätere Ulenberger Oblate

Augustin Ingold rhoben daraus die vielen Notizen, die ZUrT: Ergänzungder Literaturgeschichte der Maurinerkongregation VOoOonNn Rene-ProsperTassın dienen konnten Der entstandene and des „NouveauSupplement‘‘ erschien 1908 Bis ZUuU LEirscheinen des vorliegenden Bandes
ollten Vo a  e vergehen. erlıere WarT vielseitig beansprucht,Ingold StTar 1923, Dubourg Irat für iıh: ein. Ein bereits 1im Ms ertigerand mit Zusätzen, Anonymenliste und Namenindex soll Dald erscheinen.
Das Supplement nennt alle bel Tassıin N1IC aufgeführten lıterarischen D
beiten Von Maurinern und bringt eine möglichst vollständige Bibliographieüber jeden Utor. Eine schier unermeßliche Arbeitsleistung 1eg in er
überhaupt menschenmöglichen Vollkommenheit hier VOF. DIie jahrelange Ver-
zögerung sicherlich auch ihr utes Berlie als Generaldirektorder Kgl Belg Staatsbibliotheken und als Leiter des Kgl Belg istorischen
Instituts in Rom Hilfsmittel und Hılfskräfte ZUrTr Verfügung WIe keın Zweiter.
Zur Bibliographie hat 1ese Zeitschri N1IC unbedeutende eiträge, auch
AUs der er Berlieres selbst, beigetragen. Besondere Anerkennung verdıen
die in ausländischen Publikationen nN1IC eben gewohnte Untadeligkeit deutsch-
sprachiger Angaben. Nur 31 muß bel Bäumer ‚„Lebensbild“‘ STA
Lebensblatt neißen Das eutsche sch kann augenscheinlich in der ganzenWelt kein Setzer und kein Korrektor richtig rennen. Wer „ausgeht, O
Ehrfurcht lermen:. dem können WITr NUuUr die Durchsicht etwa der ersten

Seiten ber abillon, oder der Angaben über Martene (48—57), Mont-
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Taucon 99—116), Ruinart empfehlen, Aazu omm die große
ahl bisher unbeachteter Gelehrtennamen

München
Bergkamp, U: Dom Jean on and the enedictime historical

schoo] o f Saint-Maur. The Cath Univ. OT America, Washingfton
1928, 69 123

Diese be1l der Philos Fakultät der kath Universität in Washington
eingereichte Dissertation ist ine VON gesundem historischem inne und
tadeliger Arbeitsweise zeugende, sehr gehaltvolle und sauber geschriebene
Gesamtdarstellung. DIie Forschung Ss1€e nNn1IC weiıter. Sehr dankenswert
ist die Einstellung des Werkes derMa und speziell Mabillons in die Ent-
wicklungslinie der Geschichtswissenschaft. eufsche Namen werden meist
in ihnrer iranzösischen Schreibweise gegeben. ber Bäumer und Leibniz
falsch schreiben, bleibt unerlaubt. Das herzliche Verständnis des jungen
Dominikaners für eine große Epoche des Benediktinertums verdient alle Än-
erkennung.

unchen

Canivez, Joseph M., Auctarıum Caroli1 de 1SC: ad Bıbliıothecam
Scriptorum Cisterciensi1is. Brigantıii 1927 (Ed alr. Cist
ron 3
Für die Gelehrtengeschichte des Cistercienserordens sind WIr noch immer

neben Henr1iquez und Muniz auf das Werk des Cisterclienserpriors de 1SC. der
belgischen el les Dunes Brügge angewilesen. Zeitiebens WarT de 156

ein möglichst vollständiges Schriftstellerverzeichnis seines Ordens be-
müht Der ersten Ausgabe seiner Bı  L10LNeca Scriptorum ist. (Douais

ieß er 1656 öln iıne verbesserte und erweıiterte Ausgabe folgen.
Was späterhin aterıa oder Berichtigungen aufspürte, das

1665 in einem Auctarium Da E das Jahr darauf verstar. kam
der achtrag nıicC mehr in Tuc. sondern ver  1e als andschrı in der
Bibliothek 1841 wurde das Priesterseminar der 1Özese Brügge beim Einzug
in die säkularısierte €l auch iın des Auctarıum. Canivez machte S
Nu  ea dankenswerterweise zunächst urc Veröffentlichung in der Cistercienser-
chronik, dann als Separatdruck der gelehrten Forschung zugänglich.

München.
0C  ’ RN DIie Klosterpolitik eos in Deutsc  and, Burgund

und talıen (Archiv für Urkundenforschung A, 1930, 176—297.)
Wühr, W., Studien Gregors MI Kirchenreform und Welt-

politık. His Forschungen un Quellen, € München-Freising,
atterer CIe;; 1930

Puttkamer, er Ve.y aps NnnOzenz I  9 Versuch einer Gesamt-
chara  eristik au seiner Wıirkung (Universitas-Archiv Bd. 30,
ist Abteilung Bd. 2.) Münster/Westf., Helios-Verlag, 1930

Diese klar un übersichtlich geschriebene Dissertation rechnet mit
wel extremen Anschauungen über die aßnahmen der NUr fünTjährigen, aber
intensiven Regierungstätigkeit des deutschen Papstes e0Os ab mit
Hirsch’s Meinung VON der „Papstkirche die Leo der Reichskirche entgegen-
tellen wollte, und der Von Waas, der ungefähr das Gegenteil in Leo0

Dieeinen besonderen Orderer des deutschen Eigenkirchenrechtes S1e
Gründe, die anführt, sind zwingen WIe etwa die Feststellung gegenüber
Waas, daß Einschränkungen des Vogteirechtes in den Privilegien geradezu
auffallen (5; 203) oder die gegenüber Hirsch, daß Unterstellungen unter
päpstlichen Schutz eher die usnahme als die ege bılden (S 207 i1.) Die
treibenden otive sS1e mit eCcC in der Reformbegeisterung Lothringens
mi1t seinem Gorze, St Maximin- uswW., dıie Leo N1IC bloß bereıts als Bischof


